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Orthotylus ericetorum  FALL, ist von Spanien bis Sibirien und von Algerien bis 
F innland verbreitet, fehlt jedoch bisher in einigen in diesem Raum e liegenden Ge­
bieten (Vorder- und M ittelasien, Balkanhalbinsel). E r ist eine polytypische A rt (Ras­
senkreis). U nterarten, die von der Nom inatrasse abweichen, w urden bisher im Süd­
westen des Verbreitungsgebietes gefunden. Es ist aber durchaus möglich, daß auch 
im Osten oder Norden desselben solche Vorkommen.
Als K riterium  für die Berechtigung, eine Form  oder Populationen als Rassen zu be­
trachten, gilt heute der Um stand des G etrenntseins (Verbreitungslücke, Nischen als 
Lebensraum). E rst in zw eiter Linie sind morphologische Unterschiede zu werten. 
Bisher sind zu O. ericetorum  FALL. 4 U nterarten  beschrieben, die Beschreibung einer 
fünften erfolgt in dieser Arbeit. Diese insgesam t 6 Rassen sind wie folgt getrennt 
(siehe Abb.l!).
1. O. ericetorum ericetorum  FALL, bew ohnt M itteleuropa, Teile Nordeuropas und 
die Gebiete nördlich des Schwarzen Meeres. Die W irtspflanze ist Calluna vulgaris L., 
die Rasse kom m t aber auch auf Erica te tralix  L. vor. Da diese Pflanze ebenfalls das 
Callunetum  bewohnt, ist das nicht w eiter verwunderlich.
2. O. ericetorum cinereae E. WAGN. bew ohnt M ittel- und Südw estfrankreich von 
Paris bis an die Pyrenäen. Die W irtspflanze ist Erica cinerea L.. Dort, wo ihr V er­
breitungsgebiet sich m it dem jenigen der Nom inatrasse überschneidet, sind beide 
durch die W irtspflanzen getrennt, soweit das bisher festgestellt w erden konnte.
3. O. ericetorum carneae E. WAGN. lebt in den Ostalpen und den südlich vorge­
lagerten Bergen. In der Hauptsache findet er sich in höheren Lagen (um 1000 m). Die 
W irtspflanze ist Erica carnea L.
4. O. ericetorum stysi KOZ. bew ohnt W estspanien von den Pyrenäen bis in die 
Gegend von Valencia. Die W irtspflanze ist Erica arborea L.
5. O. ericetorum corsicensis E. WAGN. ist bisher nu r von der Insel Korsika bekannt. 
Ü ber die W irtspflanze liegen keine Angaben vor. Die Isolierung auf einer Insel
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Abb. 1. V erbreitung der U nterarten1: ssp. ericetorum  Fall. — 2: ssp. cinereae E. Wagn. — 3: ssp. carneae E. Wagn. — 4: ssp. stysi Koz. — 5: ssp. corsicensis E. Wagn. — 6 : ssp. arboreae n. ssp.
K a r te n g e n e h m ig u n g : M dI d er  D D R , N r. 953/69

scheint h ier aber ein ausreichender Beweis dafür zu sein, daß es sich um  eine echte 
Subspecies handelt.
6. O. ericetorum arboreae n. ssp. ist b isher nu r in Algerien und Tunesien gefunden 
worden, also von den übrigen Form en räum lich w eit getrennt. Die W irtspflanze ist 
ebenfalls Erica arborea L.
Es ist durchaus möglich, daß die Grenzen der Räume, die von den einzelnen Rassen 
bew ohnt werden, sich noch durch w eitere Funde erw eitern  w erden ; denn es gibt noch 
viele Gebiete, in denen die A rt bisher nicht gesam m elt w urde (z. B. Portugal).
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Abb. 2. Gestalta: ssp. ericetorum  Fall. — b: ssp. cinereae E. Wagn. — c: ssp. carneae E. Wagn. — d: ssp. stysi Koz. — e: ssp. corsicensis E. Wagn. — f: ssp. arboreae n. ssp., oben cf,unten 9

In der Regel finden sich bei derart getrennten Rassen auch morphologische U nter­
schiede, die den Status dieser Form en unterm auern  können. Kürzlich hat KOZIS- 
KOVA (1967) vorwiegend an tschechischem M aterial von O. ericetorum ericetorum  
FALL, durch umfangreiche Untersuchungen eine erhebliche V ariationsbreite festge­
stellt. Eine ähnliche V ariationsbreite läßt sich auch bei den übrigen Rassen fest­
stellen und erschw ert ihre Trennung nach morphologischen M erkm alen erheblich. 
A ndererseits ließen sich jedoch auch brauchbare M erkm ale für diese Trennung fin­
den. Diese M erkmale sollen h ier zunächst diskutiert werden.

1. Die G estalt (Abb. 2)
W ährend 4 der Rassen in der G estalt ziemlich stark  übereinstim m en, fallen 2 von 
ihnen deutlich aus dem Rahm en heraus. O. ericetorum carneae E. WAGN. (Fig. 2c) 
ist von besonders kleiner, b reite r Gestalt, vor allem  das 9  (unten) ist danach von
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Abb. 3. O. ericetorum ericetorum  Fall., G enitalien des cf a: G enitalsegm ent von links — b: rechtes Param er von außen — c: linkes Param er von innen — d: dasselbe von der Schmalseite — e: ventrales Chitinband der Vesika von rechts — f: dorsales Chitinband von rechts — g: Hypophysis des linken Param ers senkrecht zur Längsachse — h: Apikal teil des ventralen  Chitinbandes von oben.

demjenigen aller übrigen Rassen leicht zu trennen. O. ericetorum arboreae n. ssp. 
(Fig. 2f) ist die w eitaus k leinste Rasse und überdies von schlankerer G estalt und da­
her ebenfalls leicht zu erkennen. A ber auch O. ericetorum stysi KOZ. ist deutlich 
etwas k leiner als die restlichen 3 Rassen (Fig. 2e).
Die Länge beträg t bei
O. ericetorum ericetorum  FALL.
O. ericetorum cinereae E. WAGN.
O. ericetorum carneae E. WAGN.
O. ericetorum stysi KOZ.
O. ericetorum corsicensis E. WAGN. 
O. ericetorum arboreae n. ssp.

beim  cf 3,4 — 4,0 mm, beim 9  3,0 — 3,6 mm,
beim cf 3,6 — 3,9 mm, beim 9  3,1 — 3,5 mm,
beim cf 3,2 — 3,6 mm, beim 9 2,4 — 3,2 mm,
beim cf 2,85— 3,4 mm, beim 9 2,75— 3,15 mm,
beim cf 3, 15— 3,40 mm, beim  9 2,8 — 3,1 mm,
beim cf 2,9 — 3,1 mm, beim 9  2,7 — 3,0 mm.

Das V erhältnis zwischen der Breite des Scheitels und derjenigen des Auges schwankt 
ebenfalls stark. M ißt m an aber eine größere Anzahl von Exem plaren und errechnet 
den Durchschnitt, so zeigen sich doch Unterschiede. Dieses M ittel im V erhältnis liegt 
bei
O. ericetorum ericetorum  FALL. 
O. ericetorum cinereae E. WAGN.

beim cf bei 2,6, beim  9 bei 2,95, 
beim cf bei 3,3, beim 9 bei 3,6,
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Abb. 4. Param erena+ g : ssp. ericetorum  Fall. — b + h : ssp. cinereae E. Wagn. — c + i: ssp. carneae E. Wagn. — d-f-k: ssp. stysi Koz. — e+1: ssp. corsicensis E. Wagn. — f+ m : ssp. ar-boreae n. sp.
a—f: rechtes Param er — g—m: linkes Param er.

O. ericetorum carneae E. WAGN.
O. ericetorum stysi KOZ.
O. ericetorum corsicensis E. WAGN. 
O. ericetorum arboreae n. ssp.

beim cf bei 3,0, beim 
beim cf bei 2,7, beim 
beim cf bei 2,6, beim 
beim cf bei 2,3, beim

Ç bei 3,1, 
9 bei 3,3, 
9 bei 3,0, 
9 bei 3,1.

2. Die Behaarung
Bei O. ericetorum  FALL, ist eine einheitliche Behaarung vorhanden, die aus halb- 
aufgerichteten, leicht gekrüm m ten H aaren besteht. Auf der Oberseite sind diese 
H aare schwarz, auf der U nterseite weißlich. Letztere sind nicht selten an den R än­
dern der Halbdecken und des Pronotum  sichtbar, so daß die Fläche der Oberseite nu r 
schwarze H aare aufweist, an den A ußenrändern aber weiße H aare zu sehen sind. Die 
einzige A usnahm e macht hier O. ericetorum corsicensis E. WAGN., bei dem alle 
H aare der Oberseite hell sein können, bisweilen sind sie jedoch bräunlich, und neuer­
dings w urden auch Tiere m it schwarzen H aaren festgestellt. D aher läß t sich h ier nu r 
m it B estim m theit sagen, daß Tiere m it hellen H aaren zu O. ericetorum corsicensis 
E. WAGN. gehören, schwarze H aare aber geben keinerlei Hinweis.
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Abb. 5. Chitinbänder der Vesikaa, g, n: ssp. ericetorum  Fall. — b, h, o: ssp. cinereae E. Wagn. — c, i, p: ssp. carneae E. Wagn. — d, k, q: ssp. stysi Koz. — e, 1, r: ssp. corsicensis E. Wagn. — f, m, s: ssp.arboreae n. sp.a—f: ventrales Chitinband von rechts — g—m: dorsales Chitinband von rechts —n—s: basaler Zweig desselben.

3. Die G enitalien des M ännchens (Abb. 3)
Das G enitalsegm ent des cf (Fig. 3a) zeigt die fü r O rthotylus charakteristische Gestalt 
und ist so lang wie die übrigen Segmente des Abdomens zusammen. Die G enital­
öffnung träg t in der M itte des oberen Randes einen langen, schlanken Fortsatz, der 
jedoch bei allen Rassen etw a die gleiche G estalt hat.
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Abb. 6. A pikalteil des ventralen  Chitinbandes von oben a: ssp. ericetorum  Fall. — b: ssp. cinereae E. Wagn. — c: ssp. carneae E. Wagn. — d: ssp. sty si Koz. — e: ssp. corsicensis E. Wagn. — f: ssp. arbor eae n. ssp.

Das rechte Param er (Fig. 3b) ist schwach chitinisiert und seine G estalt daher inner­
halb einer Rasse variabel. Es ist m it kleinen Zähnen besetzt, die sich vor allem in der 
Hälfte befinden, die bei Betrachtung von außen links liegt. Die gegenüberliegende 
(rechte) Ecke h a t bisweilen eine m ehr oder w eniger deutliche, kleine Hypophysis 
(Fig. 4a+e). In diesem Zusam m enhang ist ein Männchen interessant, das sich im 
Zoologischen M useum Helsingfors befindet und das von BODEMEYER in Tunesien 
(Ain Draham) gefangen wurde. Bei diesem Tier hat das rechte Param er (Fig. 8a) eine 
deutliche, gut ausgebildete Hypophysis und bekom m t dadurch Ähnlichkeit m it dem­
jenigen mancher A rten der U ntergattung Neopachylops E. WAGN.
Infolge seiner V ariabilität ha t das rechte Param er nu r geringen taxonomischen 
W ert; doch lassen sich auch hier 2 Rassen erkennen. Bei O. ericetorum stysi KOZ. 
(Fig. 4d) ist das rechte Param er an der linken Seite in einen langen, stum pfen Fort­
satz verlängert und bei O. ericetorum arboreae n. ssp. (Fig. 4f) ist es von w eit gerin­
gerer Größe als bei den übrigen Rassen.
Das linke Param er (Fig. 3c+d) ist sehr schwierig zu beurteilen. Betrachten w ir es von 
der Schmalseite (oben), senkrecht zur Längsachse des Basalteiles, so w ird  deutlich, 
daß es sta rk  gekrüm m t ist, die Innenseite ist konkav und die Außenseite konvex. 
Diese W ölbung des Param ers kann unterschiedlich stark  sein, und w ird  auch ver­
mutlich durch die A rt der Behandlung un ter Um ständen verstärk t, z. B. durch zeit­
weise U nterbringung des M aterials in Alkohol, wie bei den Untersuchungen von 
KOZISKOVA. Die ungewöhnlich starke V ariabilität, die sie (1967) an tschechischem
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M aterial festzustellen glaubte, dürfte sich zum Teil daraus erklären. Andererseits 
dürfte aber auch die norm ale G estalt des Param ers sehr schwer zu beurteilen sein. 
Bei derart gekrüm m ten Objekten genügt bei seitlicher B etrachtung (wie Fig. 3c) eine 
Änderung des Betrachtungsw inkels um  n u r wenige Grade, um  ein ganz anderes Bild 
entstehen zu lassen. D aher lassen sich von demselben P aram er recht unterschiedliche 
B ilder hersteilen. So ist z. B. die Hypophysis bei allen abgebildeten Param eren (Fig. 
4g—m) stets m ehr oder w eniger sta rk  verkürzt gesehen. Das bew eist Fig. 3g, wo die 
Hypophysis des in Fig. 3c-f-d dargestellten Param ers senkrecht zu ih rer Längsachse 
betrachtet wird. Auch h ier zeigt das erw ähnte T ier aus Tunesien (Fig. 8b) eine starke 
Abweichung. Bei ihm  ist die W ölbung des Param ers sehr gering und die Hypophysis 
erscheint daher in der A bbildung unverkürzt. Sie ist überdies ungewöhnlich lang 
und schlank.
Angesichts dieser Tatsachen dürfte es nicht überraschen, daß sich kaum  eine der 
Rassen an der G estalt des linken Param ers erkennen läßt. Indessen ist auch h ier die 
absolute Größe des Param ers ein K riterium . Das kleinste P aram er findet sich bei 
O. ericetorum arboreae n. ssp. (Fig. 4m), aber auch dasjenige von O. ericetorum stysi 
KOZ. (Fig. 4k) ist kleiner als dasjenige der übrigen Rassen, wobei O. ericetorum  
corsicensis E. WAGN. noch eine w eitere Zwischenstellung einnim mt.
Die Chitinbänder der Vesika (Fig. 3e, f, h) sind gleichfalls variabel. Das betrifft vor 
allem  die Anzahl und Länge ih rer Zähne und Fortsätze. Das ven trale  Band (Fig. 3e) 
h a t in seinem A pikalteil (Fig. 3h) lange Zähne und Fortsätze, deren Länge gegen die 
Spitze zunimmt. KOZISKOVA (1967) weist nach, daß bei O. ericetorum ericetorum  
FALL, die Anzahl der auffallend langen Fortsätze zwischen 1 und 3 schwanken kann. 
Auch h ier entsteh t durch eine Ä nderung der Betrachtungsrichtung ein wesentlich 
anderes Bild (Fig. 3e+h). Dennoch lassen sich an diesen Teilen folgende Rassen eini­
germ aßen sicher erkennen:
Bei O. ericetorum stysi KOZ. (Fig. 5d) sind die Anhänge des A pikalteiles kurz und 
können als Zähne bezeichnet werden, nu r der m ittlere  A pikalzahn ist oft etwas 
länger und fingerförmig. Bei O. ericetorum corsicensis E. WAGN. (Fig. 5e) ist der 
Apikalteil un ter den fingerförm igen A nhängen handartig  verbreitert. O. ericetorum  
arboreae n. ssp. (Fig. 5f) h a t gleichfalls kurze Anhänge, deren Ränder außerdem  
kleine Zähne tragen und die nicht wie Finger aussehen. An der ventralen  Seite findet 
sich ein langer, spitzer Fortsatz, der fast bis zur Spitze reicht. A ußerdem  ist bei dieser 
Form  das Chitinband deutlich k leiner als bei den übrigen Rassen m it Ausnahm e von 
O. ericetorum corsicensis E. WAGN.
Das dorsale Band (Fig. 3f) gabelt sich in der M itte in zwei Äste, deren R änder ge­
zähnt sind. Diese Zähne sind oft nicht zu erkennen. Das liegt daran, daß diese band­
förmigen Äste leicht um  ihre Längsachse gedreht sind. Dieses dorsale Band hat kaum  
taxonomische Bedeutung. Die geringe Größe des Bandes bei O. ericetorum arboreae 
n. ssp. (Fig. 5m) kann allerdings als M erkm al verw ertet werden.
An der Basis dieses Chitinbandes findet sich innen ein k le iner A st (Fig. 3f), dessen 
Apikal teil feine Zähne trägt, w ährend nahe der Basis einige größere Zähne sitzen. 
Dieser A st ist bei O. ericetorum stysi KOZ. deutlich gegabelt. Das kom m t bei keiner 
der anderen Rassen vor (Fig. 5q). Bei O. ericetorum carneae E. WAGN. hat dieser 
Ast im  basalen Teil innen einen langen, spitzen, dornartigen Zahn (Fig. 5p).
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7 __ 0,4mm

Abb. 7. Rechte K -S truktur der H interw and der Bursa copulatrix  des 9  a: ssp. ericetorum  Fall. — b: ssp. cinereae E. Wagn. — c: ssp. carneae E. Wagn. — d: ssp. stysi Koz. — e: ssp. corsicensis E. Wagn. — f: ssp. arboreae n. ssp.

Abb. 8. G enitalien eines M ännchens aus Tunesien a: rechtes Param er von außen — b: linkes Param er von innen — c: ventrales Chitin­band der Vesika von rechts — d: dorsales Chitinband von rechts — e: basaler Zweigdesselben.

4. Die Genitalien des Weibchens (Abb. 7)
Ein brauchbares M erkm al zur Unterscheidung der A rten pflegt bei der Gattung 
O rthotylus FIEB. die K -S truk tur der H interw and der Bursa copulatrix des 9 zu 
sein. Diese erw eist sich zw ar bei den Rassen von O. ericetorum  FALL, ein wenig 
variabel, aber keineswegs so sta rk  wie KOZISKOVA (1967) glaubt feststellen zu 
können. Die K -S truk tur (Abb. 7) ist hier stets zweilappig und w eist zwischen den 
einzelnen Rassen durchaus konstante Unterschiede auf. Bei O. ericetorum ericetorum  
FALL, ist der innere Lappen (Fig. 7a, links) nu r wenig länger als der äußere, die 
E inkerbung zwischen beiden Lappen ist eckig, der äußere Lappen ist spitz gerundet. 
Bei O. ericetorum cinereae E. WAGN. (Fig. 7b) ist der innere Lappen w eit länger als 
der äußere und distal abgerundet, beide Lappen sind etw a gleich breit und die Ein­
kerbung zwischen ihnen ist eng und gerundet; der äußere Lappen ist breit gerundet. 
Bei O. ericetorum carneae E. WAGN. (Fig. 7c) ist die K -S truk tur kürzer und breiter, 
der äußere Lappen kaum  halb so breit wie der innere und die E inkerbung wenig
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tief und gerundet. Bei O. ericetorum stysi KOZ. (Fig. 7d) ist der innere Lappen sehr 
lang und schlank, der äußere w eit kürzer, schmal und spitz. Die E inkerbung zwi­
schen beiden ist sehr b reit und fast viereckig. Bei O. ericetorum corsicensis E. WAGN. 
(Fig. 7e) ist die Einkerbung noch breiter, aber wenig tief, der äußere Lappen ist breit, 
aber kurz und spitz, der innere schlank, fast spitz und sta rk  gekrüm m t. Bei O. eri­
cetorum arboreae n. ssp. (Fig. 7f) ist die K -S truk tur keineswegs kleiner als bei den 
übrigen Rassen, aber die Zähne sind w eit gröber und die Behaarung ist länger. Der 
innere Lappen ist breit und distal fast eckig, der äußere sehr kurz, aber breit, die 
E inkerbung ist schmal, fast winkelförm ig.

5. Zusamm enfassung
Aus diesen Ausführungen ergibt sich, daß die morphologischen Unterschiede der 
U nterarten  (Rassen) von O. ericetorum  FALL, gering sind und zum Teil auch Ü ber­
gänge zeigen. Der letztere Um stand ist der G rund dafür, daß sie als U nterarten  auf­
gefaßt werden, sonst m üßten w ir sie als G eschw isterarten betrachten. KOZISKOVA 
(1967) h a t O. cinereae E. WAGN. m it der Nom inatrasse vereinigt und möchte O. eri­
cetorum stysi KOZ. als A rt aufgefaßt wissen. Sie m acht h ier den entscheidenden 
Fehler, daß sie einen rein morphologistischen S tandpunkt einnim m t und wohl auch 
den Bau der Genitalien etwas überbew ertet. Beides sind zweifellos U nterarten 
(Rassen).

6. Beschreibung der U nterarten
a. O. ericetorum ericetorum (FALLfiN), 1807
Die größte der Rassen. Grün, die Basis des Corium, die Spitze des Cuneus und die 
Adern der M em bran in der Regel orange. Behaarung der Oberseite schwarz, der 
U nterseite weiß, cf etwas schlanker als 9 (Fig. 2a). Scheitel beim cf im  M ittel 2,6X, 
beim 9 2,95X so breit wie das Auge. 2. Fühlerglied beim cf 1,3X, beim 9 M X  so 
lang, wie das Pronotum  breit ist. H interschiene 4,75—5,0X so lang wie der Fuß.
Rechtes Param er (Fig. 4a) groß, dreieckig, an der rechten Ecke oft eine undeutliche 
Hypophysis. Linkes Param er (Fig. 4g) groß, Hypophysis kräftig. Ventrales Chitin­
band der Vesika (Fig. 5a) an der Spitze m it 1 bis 3 langen, fingerförm igen Fort­
sätzen, un ter denselben kaum  verb re itert (Fig. 6a). Dorsales Chitinband (Fig. 5g) m it 
2 verhältnism äßig kurzen Ästen. An der Basis ein k leiner Zweig (Fig. 5n), der nur 
eine lange Spitze hat und im basalen Teil 3 m ittelgroße Zähne trägt. K -S truk tur der 
Bursa copulatrix des 9 (Fig. 7a) m it zwei ungleich großen Lappen, die E inkerbung 
zwischen ihnen eckig.
Länge: cf =  3,4—4,0 mm, 9  =  3,0—3,6 mm.
Die Nom inatrasse lebt im Callunetum  an Calluna vulgaris L. und Erica te tra lix  L. 
Sie bew ohnt M itteleuropa m it A usnahm e von Südwestfrankreich, den größten Teil 
Nordeuropas, den W esten und Südwesten der UdSSR und Sibirien.
b. O. ericetorum cinereae E. WAGNER, 1956
Von etwa gleicher Größe wie vorige Rasse, aber etwas schlanker (Fig. 2b). Grün, nur 
selten m it orangefarbenen Tönen. Behaarung der Oberseite schwarz, Unterseite und



W AGNER: U ber O rth otylu s ericetorum  (Fallen) 1807 213
R änder der Oberseite m it weißen Haaren. Scheitel beim c f  im M ittel 3 ,0 X , beim 9  
3 ,6 X  so breit wie das sehr schmale Auge. 2. Fühlerglied beim c f  1 ,3 3 X , beim 9  M X  
so lang, wie das Pronotum  breit ist. Hinterschiene 5 X  so lang wie der Fuß.
Rechtes Param er (Fig. 4b) etwas schlanker, ohne erkennbare Hypophysis. Linkes 
Param er (Fig. 4h) der vorigen A rt ähnlich. Ventrales Chitinband (Fig. 5b, 6b) distal 
m it 2 langen, fingerförm igen Anhängen, un ter denselben nicht verbreitert. Dorsales 
Chitinband (Fig. 5h) m it sehr langen Ästen. Basaler Zweig schlank, im basalen Teil 
m it 1 Zahn (Fig. 5 o). K -S truk tur der Bursa copulatrix des 9 (Fig- 7b) m it sehr 
langem, breitem  inneren Lappen, der äußere Lappen viel kürzer, aber von gleicher 
Breite, die E inkerbung zwischen beiden schmal und spitz.
Länge: c f  =  3,6—3,9 mm, 9  =  3,1—3,5 mm.
O. ericetorum cinereae E. WAGN. lebt an Erica cinereae L. und bew ohnt W estfrank­
reich von Paris bis an die Pyrenäen.

c. O. ericetorum carneae E. WAGNER, 1946
Von kleinerer, weit breiterer Gestalt (Fig. 2c), das 9 viel kürzer und breiter als 
das cf Färbung wie bei der Nominatrasse. Oberseite mit schwarzer, Unterseite mit 
weißer Behaarung. Scheitel beim cf im Mittel 3,0X, beim 9 3,IX  so breit wie das 
Auge. 2. Fühlerglied beim cf 1,22X, beim 9 1,3X so lang, wie das Pronotum breit ist. 
Hinterschiene nur 4,33X so lang wie der Fuß.

Rechtes Param er (Fig. 4c) deutlich kleiner, vor allem  kürzer als bei den vorhergehen­
den Rassen. Apikalteil niedriger, obere K ante fast gerade, Seitenecken m ehr abge­
rundet. Linkes Param er (Fig. 4i) etwas kleiner, Hypophysis m ehr aufw ärts gerichtet, 
sehr lang und schlank. Ventrales Chitinband der Vesika (Fig. 5c, 6c) an der Spitze m it 
3 fingerförm igen Anhängen, von denen einer sehr lang ist, die anderen Anhänge 
aber deutlich kürzer als bei den vorhergehenden Rassen. Dorsales Chitinband (Fig. 5i) 
deutlich kleiner als bei den vorhergehenden Rassen, der gegen die Basis gerichtete 
Ast w eit länger als die Basis. Basaler Zweig (Fig. 5p) nahe der M itte m it einem lan­
gen, dornartigen Zahn. K -S truk tur der B ursa copulatrix des 9 (Fig. 7c) kürzer und 
breiter, der innere Lappen sehr breit, distal abgerundet, der äußere klein, aber ge­
rundet, die E inkerbung kurz und gerundet.
Länge: cf =  3,2—3,6 mm, 9 =  2,4—3,0 mm.
O. ericetorum carneae E. WAGN. lebt an Erica carnea L. Er bew ohnt den Süden der 
Ostalpen und komm t dort besonders in höheren Lagen (um 1000 m) vor. Im  Süden 
reicht sein V erbreitungsgebiet bis in die den Alpen vorgelagerten Bergketten.

d. O. ericetorum stysi KOZISKOVA, 1967, nov. stat.
Gestalt ähnlich derjenigen der Nominatrasse (Fig. 2d). Grün, ohne orangefarbene 
Töne. Behaarung oberseits schwarz, an den Rändern weißgelb, unterseits weiß. 
Scheitel im Mittel beim c f  2,7X, beim 9 3,3X so breit wie das Auge. 2. Fühlerglied 
bei c f  und 9 1,2X so lang, wie das Pronotum breit ist. Hinterschiene 4,2—4,4X so 
lang wie der Fuß.

Rechtes Param er (Fig. 4d) noch kleiner als bei voriger Art, die linke Ecke in einen 
dicken, stum pfen Fortsatz verlängert. Linkes Param er (Fig. 4k) ebenfalls kleiner.
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Hypophysis gekrüm m t, kräftig. V entrales Chitinband der Vesika (Fig. 5d, 6d) im 
apikalen Teil m it kürzeren Zähnen, an der Spitze ein etwas längerer Fortsatz. Dor­
sales Chitinband (Fig. 5k) etwas kleiner, der gegen die Basis gerichtete Ast so lang 
oder etwas kürzer als die Basis. B asaler Zweig (Fig. 5q) m it gegabeltem Apikalteil, 
beide Zweige oft gleich lang. K -S truk tur der B ursa copulatrix des 9  (Fig. 7d) m it 
tiefer, breiter, fast viereckiger Einkerbung, der innere Lappen sehr lang, aber schmal 
und gekrümm t, der äußere kürzer und spitz.
Länge: cf =  3,2-3,3 mm, 9  =  2,9-3,2 mm.
O. ericetorum stysi KOZ. stim m t in den m eisten M erkm alen so gut m it O. ericetorum  
FALL, überein, daß er als Rasse dieser A rt aufgefaßt w erden muß. Die Abweichun­
gen im Bau der G enitalien reichen nicht aus, um  diese Form  als spec. prop. w erten zu 
können. Die Rasse lebt an Erica arborea L. Sie bew ohnt N ordostspanien und w urde 
dort bei Barcelona, Valldoreix und Taradell gefunden.
e. O. ericetorum corsicensis E. WAGNER, 1956
G estalt schlank, das cf 4,5X, das 9  4,0X so lang, wie das Pronotum  breit ist (Fig. 2e). 
Einfarbig grün. Behaarung der Oberseite bisweilen einheitlich hell, bisweilen m it 
braunen bis schwarzen Haaren. Scheitel im M ittel beim cf 2,6X, beim 9 3,0X so 
breit wie das Auge. 2. Fühlerglied bei cf und 9 1,33—1,39X so lang, wie das Prono­
tum  breit ist. H interschiene 4,2X so lang wie der Fuß.
Rechtes Param er (Fig. 4e) größer, die linke Ecke etwas verlängert und zugespitzt, an 
der rechten Ecke oft eine undeutliche Hypophysis. Linkes P aram er (Fig. 41) m it 
kleinem  Param erenkörper und großer Hypophysis. V entrales Chitinband der Vesika 
(Fig. 5e, 6e) an der Spitze m it 5 bis 6 längeren, fingerförm igen Anhängen, un ter den­
selben handartig  verbreitert. Dorsales Chitinband (Fig. 5 1) m ittelgroß, beide Äste 
von gleicher Länge. Basaler Zweig (Fig. 5r) unverzweigt, nahe der Basis m it 3 größe­
ren  Zähnen. K -S truk tur der Bursa copulatrix des 9  (Fig. 7e) m it sehr breiter, aber 
flacher Einbuchtung, innerer Lappen schlank, gekrüm m t und w eit länger als der 
äußere, dieser sehr breit und sta rk  zugespitzt.
Länge: cf =  3,15—3,4 mm, 9 =  2,8—3,1 mm.
Die W irtspflanze ist nicht festgestellt, doch handelt es sich wahrscheinlich um eine 
Ericacee. Die Rasse w urde bisher nur auf der Insel K orsika gefunden.
f. O. ericetorum arboreae n. ssp.
Die kleinste Rasse des Rassenkreises und von sehr schlanker G estalt (Fig. 2f). Sa tt­
grün. Kopf, vorderer Teil des Pronotum  und Scutellum  weißlichgelb. Ebenso der 
A ußenrand des Corium im basalen Teil. Behaarung der Oberseite lang und schwarz, 
an den Seiten unterm ischt m it einigen hellen Haaren. U nterseite hell behaart.
K o p f  kurz. Scheitel beim  cf 2 ,2 —2,4 X ,  beim 9 2 ,9—3,2 X  so breit wie das Auge, 
hinten ohne Rand oder Kante. Fühler graugelb, ih r A pikalteil dunkler; 1. Glied beim 
Cf 0 ,9 X , beim 9 0 ,7 X  so lang, wie der Scheitel breit ist; 2. Glied beim cf 1 ,2 5 X ,  
beim 9 1 ,1 7 X  so lang, wie das Pronotum  breit ist, stabförm ig; das 3. Glied 0 ,6 4 X  so 
lang wie das 2. und beim cf 1,4—1,5X > beim 9 1 ,9 X  so lang wie das 4. Glied.
Pronotum  zweifarbig, im  vorderen Teil weißgelb, im hinteren  grün, die Ausdehnung 
der hellen Färbung schwankend. Scutellum  weißgelb. Basaler Teil des Coriumaußen- 
randes m ehr oder w eniger b reit weißgelb. M em bran schwarzgrau, Adern graugelb.
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U n t e r s e i t e  grün. Das Rostrum  überragt die H interhüften weit. Beine graugelb 
oder grün. Schenkel einfarbig hell. Schienen m it feiner, dunkler Behaarung und 
braunen Dornen, die etw a so lang sind, wie die Schiene dick ist. H interschiene beim 
cf 4,8X, beim 9  4,5—4,6X  so lang wie der Fuß. 3. Tarsenglied dunkel.
G e n i t a l s e g m e n t  Rechtes Param er (Fig. 4f) klein, die linke Ecke vorstehend 
und fast spitz, die rechte kurz und abgerundet. Linkes Param er (Fig. 4m) auffallend 
klein, Hypophysis schlank und gekrüm m t. Ventrales Chitinband der Vesika (Fig. 5f, 
6f) klein, A nhänge des A pikalteils kurz und zum Teil m it kleinen Zähnen besetzt, nur 
an der Spitze ein längerer Anhang, der aber nicht fingerförm ig ist, sondern sich gegen 
seine Basis verjüngt. An der V entralseite entspringt w eit un terhalb  der Spitze ein 
langer, k räftiger Fortsatz, der fast bis zur Spitze reicht. Die beiden Äste des dorsalen 
Chitinbandes (Fig. 5m) sind ungleich lang, der gegen die Basis gerichtete ist so lang 
wie der Basalteil. Basaler Zweig (Fig. 5s) klein und sehr schlank, in der M itte ein 
einzelner Zahn. K -S truk tur der Bursa copulatrix des 9  (Fig- 7f) robust, die Behaa­
rung und die Zähne w eit gröber als bei den übrigen Rassen. Beide Lappen breit und 
abgerundet, der äußere w eit kürzer als der innere, die E inkerbung zwischen beiden 
schmal und eckig.
Länge: cf =  2,9—3,1 mm, 9 =  2,7—3,0 mm.
O. ericetorum arboreae n. ssp. unterscheidet sich von den übrigen U nterarten  durch 
kleinere, schlanke Gestalt, verhältnism äßig schmalen Scheitel, den Bau der G enita­
lien und die Lebensweise. Die A rt lebt an Erica arborea L., Im agines w urden bereits 
Ende Mai festgestellt. Das V erbreitungsgebiet ist Algerien.
Ich untersuchte 10 cf cf und 8 9 9 aus Algerien: 30 km  O von D jidjelli 21. 5. 1969, 
leg. H. ECKERLEIN. Holotypus (cf) und Paratypoide in m einer Sammlung, Para- 
typoide auch in der Samm lung von Dr. ECKERLEIN, Coburg.
Das bereits m ehrfach erw ähnte M ännchen aus Tunesien gehört wahrscheinlich einer 
w eiteren U nterart an. Es h a t die gleiche Größe w ie O. ericetorum arboreae n. ssp., 
weicht aber im  Bau der G enitalien sta rk  ab. Das rechte P aram er (Fig. 8a) hat eine 
deutliche Hypophysis. Das linke P aram er (Fig. 8b) ist klein, n u r wenig gewölbt und 
ha t eine ungewöhnlich lange, schlanke Hypophysis. Die Spitze des ventralen  Chitin­
bandes (Fig. 8c) hat gleichmäßige, kurze, fingerartige A nhänge und daneben einen 
kräftigen, nach oben gerichteten Fortsatz. Das dorsale Chitinband (Fig. 8d) hat zwei 
ungleiche Äste und sein basaler Zweig (Fig. 8e) in der M itte einen stum pfen Fortsatz. 
Leider liegt nu r ein cf vor, das v. BODEMEYER in Tunesien bei Ain D raham  fing. 
Es befindet sich im  Zoologischen M useum Helsingfors. 7

7. Orthotylus albovittatus REUTER, 1901
Diese A rt ist dem Verfasser unbekannt. Sie m üßte nach der Beschreibung REUTERs 
ebenfalls h ierher gehören. Die folgenden Angaben entstam m en der Beschreibung 
REUTERs.
Färbung grün, B ehaarung der Oberseite schwarz. Scheitel (cf) ungerandet und etwas 
weniger als doppelt so b re it wie das Auge. Über Kopf, Pronotum  und die Basis des 
Scutellum  zieht sich ein weißer, m ittlerer Längsstreif. Das Rostrum  erreicht die 
H interhüften. Das 2. Fühlerglied ist deutlich länger, als das Pronotum  breit ist. 
Schienen m it feinen, braunen Dornen. 2. und 3. Glied der H intertarsen  von gleicher
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Länge. Hinterschiene etw a 4X so lang w ie der Fuß. M em bran rauchgrau, Zellen und 
A dern grün.
Länge: cf =  3,75 mm, 9  unbekannt.
B isher nu r einm al in Algerien (Oran) von MATTHIEU gefunden.
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